
Arneken Galerie:
Wanderzeit geht

hildesheim. die Arneken
Galerie muss erneut einen
herben Rückschlag verkraf-
ten: ende Januar will Wan-
derzeit, ein spezialausstatter
für Wander-, Outdoor- und
Freizeit-Aktivitäten, sein Ge-
schäft im Untergeschoss der
Galerie aufgeben und hildes-
heim den Rücken kehren.
„Trotz großen engagements
und einsatzes der mitarbeiter
arbeitet die Filiale nicht pro-
fitabel und hat auch leider
langfristig keine nachhaltige
Perspektive, profitabel zu
sein“, sagt dr. ludger Rieken,
Geschäftsführer von sport-
arena mit hauptsitz in Köln,
einer Tochter der Galeria
Kaufhof.
Wanderzeit ist bereits seit der
eröffnung der Arneken Gale-
rie im Jahr 2012 dabei: der
laden verfügt über eine Flä-
che von fast 500 Quadratme-
tern und gehört damit zu den
größeren mietern. Zum sorti-
ment gehören Oberbeklei-
dung und schuhe für damen
und herren, aber auch Ruck-
säcke, Wanderstöcke und
schlafsäcke diverser marken.
Grundsätzlich sei der Out-
doormarkt in deutschland in
den vergangenen Jahren
schwieriger geworden – ins-
besondere im Textilsortiment.
„marktbereinigungstenden-
zen und Konzeptanpassun-

gen“ seien unübersehbar. Für
sportarena bleibe Outdoor
aber ein relevanter, wichtiger
markt, so das Unternehmen.
den sieben Beschäftigten in
der hildesheimer Filiale nutzt
das wenig. Gemeinsam mit
den Arbeitnehmervertretern
arbeite die Geschäftsleitung
der sportarena an einem so-
zialplan und interessenaus-
gleich. „Natürlich wird auch
die möglichkeit geprüft, be-
troffene mitarbeiter in ande-
re Filialen der sportarena
oder Galeria Kaufhof zu ver-
mitteln.“

Für den standort Arneken
Galerie hat sportarena keine
Verwendung mehr: „das
hochwertige Konzept der
Wanderzeit konnte sich auf
dauer leider nicht an diesem
standort behaupten“, heißt
es as dem Unternehmen. Für
Centermanager dirk Fittkau
ist die schließung von Wan-
derzeit ein herber dämpfer.
„Wir sind nun mit hochdruck
dabei, einen Nachmieter zu
finden“, erklärt Fittkau. ideen
und Ansätze gebe es bereits,
ein konkreter Abschluss sei
aber noch nicht in sicht. ha

Noch kein Nachmieter in sicht / herber dämpfer für Galerie

Der Wander- und Outdoor-Spezialist Wanderzeit schließt An-
fang kommenden Jahres. Foto: Gossmann

leichter einstieg für
Flüchtlinge ins studium

hildesheim. dass die junge
Frau vor anderthalb Jahren
mit ihrer Familie aus syrien
geflohen ist, sieht man ihr
nicht an. sie strahlt Freude
und Neugier aus. die syrerin
Anwar Al-Kurdi sitzt mit ih-
rer deutschen Freundin Co-
rinna schumann in einem se-
minarraum der Uni hildes-
heim. Gemeinsam mit rund
50 anderen interessierten
aus Afghanistan, eritrea und
dem Kosovo. sie wollen ei-
nen studienplatz. Und sie
haben gute Chancen, an der
Uni oder der hAWK ihr Ziel
zu erreichen.
Wie das geht, erläutert ihnen
steffi Albrecht vom interna-
tional Office der Uni hildes-
heim. „Wir erzählen ihnen
das auf deutsch“, kündigt
hannes schammann der
Gruppe an. er hat seit 2014
eine Professur für migrations-
politik angetreten. doch sein
Vorschlag trifft auf unver-

ständliche Blicke. erst als da-
oud Naso vom Asylverein die
Beiträge ins Arabische über-
setzt, steigt die Aufmerksam-
keit wieder an. Naso ist selbst
mit einer Gruppe von Asylbe-
werbern zur Uni gekommen.
ebenso wie andere helfer
oder Begleiter von Flüchtlin-
gen.
Anfangen können aber alle,
egal wie gut sie bereits
deutsch sprechen können.
das ermöglicht zum einen das
schnupperstudium. in einem
begrenzten Rahmen, erläu-
tert steffi Albrecht: „das geht
nur für zulassungsfreie studi-
enfächer und in einzelnen se-
minaren muss man die do-
zenten fragen.“ sprachvo-
raussetzungen gebe es aber
nicht. Als zweite möglichkeit
gibt es ein Gasthörerstudium,
ebenfalls kostenlos. dafür al-
lerdings müssen die Bewerber
bereits eine einfache sprach-
prüfung bestanden haben.

Bei allen anderen Fragen,
dem Nachweis der schulbil-
dung oder bereits begonne-
ner studiensemester helfe die
Zentrale studienberatung der
Uni weiter. Oder die hAWK.
Als deren Vertreter ist auch
Carsten Rumbke mit Kathari-
na von Trotta erschienen. ihre
frische Nachricht: „die hAWK
bekommt die lizenz, die
sprachtests abzunehmen. Au-
ßerdem bieten wir die Vorbe-
reitungskurse dafür an.“
Neben dem Konzept der of-
fenen hochschulen können
die Flüchtlinge dann die Bus-
se im Regionalverkehr kos-
tenfrei benutzen. Ob die
Bahn auch mitspielt, müsse
noch geklärt werden, sagt
schammann.
in dieser Woche gibt es an der
Uni täglich von 10 bis 12 Uhr
eine sprechstunde, bei der
sich die Anker-Peers als Part-
ner um die einzelnen Fälle
kümmern wollen. sky

ins schnupperstudium oder als Gasthörer an Uni oder hAWK

Die Uni und die HAWK wollen Flüchtlingen den Einstieg ins Studium leicht machen – ohne
Sprachbarrieren und mit studentischer Unterstützung. Foto: Gossmann

Kursus für menschen ab 55 – an Konfliktsituationen heranführen

Training zur stärkung
des sicherheitsgefühls

hildesheim. der Präventi-
onsrat hildesheim bietet seit
2007 zweimal im Jahr einen
sicherheitstrainingskurs für
die Personengruppe „55
plus“ an.
die Trainer sind zwei erfahre-
ne Polizeibeamte, die die Teil-
nehmer behutsam an ver-
schiedene Alltags- und Kon-
fliktsituationen heranführen.
diese werden realistisch
nachgestellt, wie etwa haus-
türtricks und Busfahrt mit
streitsüchtigem Fahrgast. sie

lernen, Grenzen zu setzen
und sich zu behaupten, die
stimme als schutz anzuwen-
den, kommunikative mög-
lichkeiten und das richtige
einschreiten bei Zivilcourage.
das seminar ist kein körperli-
cher selbstverteidigungskurs.
Jedes seminar wird nach den
Bedürfnissen der Teilnehmer
individuell gestaltet. Ziel des
sicherheitstrainings ist es,
dass man sich in Gefahrensi-
tuationen und -räumen rich-
tig und sicher verhalten kann.

der nächste Kursus in diesem
Jahr wird durchgeführt in
den mietertreffräumen des
Kooperationspartners Beam-
ten-Wohnunungs-Verein hil-
desheim (BWV), Orleansstra-
ße 16a. der Teilnahmebeitrag
beträgt 20 euro. Anmeldun-
gen beim Präventionsrat hil-
desheim, 301-44 49, e-mail:
w.schwoche@stadt-hildes-
heim.de oder bei erhard
Paasch, 0151-11 50 58 56, e-
mail:erhard-paasch@t-online.
de.

Gleisarbeiten: mit dem Bus nach Bodenburg
hildesheim. Von samstag
an, 17. Oktober, bis zum 27.
Oktober führt die dB Netz AG
zwischen hildesheim haupt-
bahnhof und Bodenburg
Gleisarbeiten durch.
dadurch können die Züge der
NordWestBahn-linie RB 79
„lammetalbahn“ in diesem

Zeitraum nicht verkehren. die
NordWestBahn richtet einen
ersatzverkehr mit Bussen ein.
Aufgrund der längeren Fahr-
zeiten der Busse verlängert
sich die Reise auf der gesam-
ten strecke um etwa 30 mi-
nuten.
in Bodenburg beginnen die

Fahrten etwa 20 minuten
eher als gewohnt, in hildes-
heim hauptbahnhof wenige
minuten später als üblich.
die ersatzfahrpläne finden
Reisende in den Zügen der
NordWestBahn sowie online
auf www.nordwestbahn.de
unter http://t1p.de/zroy.

das häusliche Arbeitszimmer ist sehr streitanfällig
Grundsätzlich, so wird in ei-
nem Schreiben des Bundesfi-
nanzministeriums (BFM) aus
dem März 2011 klarge-stellt,
dürfen Aufwendungen für ein
häusliches Arbeitszimmer
nicht als Betriebsausgaben
oderWerbungs-kosten abge-
zogen werden.Von dieser Regel
gibt es allerdings Ausnahmen.
Deren Auslegung führt immer
wieder zu juristischen Ausei-
nandersetzungen zwischen
dem Steuerzahler und dem

Fiskus. Ein häusliches Ar-
beitszimmer im steuermin-
dernden Sinne ist in aller
Regel ein Raum, der seiner
Lage, Funktion und Ausstat-
tung nach in die häusliche
Sphäre des Steuerpflichtigen
eingebunden ist.
Er muss nahezu ausschließ-
lich, zu ca. 90 Prozent, der
Erledigung gedanklicher,
schriftlicher, verwaltungs-
technischer oder organisato-
rischer Arbeiten dienen.Aber
auch bei künstlerischer oder
schriftstellerischer Tätigkeit
kann es sich um eine anerken-
nungsfähige Nutzung han-
deln. Und die Definition be-
zieht sich nicht zwangsläufig
nur aufWohnräume.
Es könnte auch ein Keller
sein, zum Beispiel für einen
übenden Musiker, oder eine
Mansarde, wenn die Räum-
lichkeiten aufgrund der un-
mittelbaren Nähe mit den

privaten Wohnräumen als
Wohneinheit verbunden sind.
Aktuell ist streitig, ob eine
betriebliche/berufliche Nut-
zung von mehr als 90 Prozent
Voraussetzung für das Vor-
liegen eines häuslichen Ar-
beitszimmers ist und ob die
Aufwendungen bei einer ge-
mischten Nutzung aufgeteilt
und anteilig steuerlich be-
rücksichtigt werden können.
Diese Fragen liegen derzeit
dem großen Senat des Bun-
desfinanzhofes (BFH) vor.
Bildet das häusliche Arbeits-
zimmer den Mittelpunkt der
gesamten betrieblichen und
beruflichen Betätigung des
Steuerpflichtigen, ist die steu-
erliche Anerkennung relativ
einfach.
In einem solchen Fall können
alle anfallenden und entspre-
chend nachgewiesenen Auf-
wendungen unbegrenzt als
Werbungskosten oder Be-

triebsausgaben abgezogen
werden.Vergleichbares gilt,
wenn z. B. ein Raum außer-
halb der eigentlichen Woh-
nung oder des Hauses in einer
Fremdimmobilie angemietet
wird. Dann handelt es sich
um ein „außerhäusliches“ Ar-
beitszimmer mit der Folge,
dass alle Kosten abzugsfähig
sind.
Wichtig zu wissen: Kosten für
Arbeitsmittel können in je-
dem Fall steuermindernd
geltend gemacht werden. Ein
eingeschränkter Kostenabzug
kann in den Fällen gewährt
werden, in denen für die be-
rufliche und betriebliche Tä-
tigkeit kein anderer Arbeits-
platz zur Verfügung steht.
Hier wird ein Ausgabenabzug
bis zu einer Höhe von 1.250
Euro jährlich zugelassen. In
diesen Fällen sind alle steuer-
mindernden Aufwendungen
einzeln nachzuweisen.

„Beratung ist
Vertrauenssache“

Kompetente steuerliche Beratung,
u.a. Erstellung von

- Jahresabschlüssen
- Steuererklärungen
- Buchführungen
- Lohnabrechnungen
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